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tätigen beruhen auf den verfassungs
mäßig garantierten Grundrechten, 
wie dem Recht zur umfassenden Mit
gestaltung des politischen, wirtschaft
lichen, sozialen und geistig-kulturel
len Lebens der Gesellschaft, dem 
Recht auf eine moderne sozialistische 
Bildung usw. (—*- Grundrechte und 
Grundpflichten der Bürger). In im
mer stärkerem Maße beruht die 
Wirksamkeit der P. im Sozialismus 
auf der freien und bewußten Ent
scheidung der sozialistischen Persön
lichkeit.

Philosophie: wörtlich „Liebe zur 
Weisheit“; dem heutigen Inhalt nach 
ein theoretisch begründetes System 
von Anschauungen über die Welt, 
ihre Entwicklung und ihre Gesetz
mäßigkeiten, über die Stellung des 
Menschen in der Welt und seine 
Möglichkeiten, diese zu erkennen 
und zu verändern. Die P. bildet in
nerhalb des -» gesellschaftlichen Be
wußtseins eine besondere gesell- 
schaftlidie Bewußtseinsform, die sich 
von anderen Formen, wie der -*■ 
Wissenschaft, der -> Religion, der 
-> Moral oder dem -> Recht, unter
scheidet, aber auch wichtige Gemein
samkeiten mit ihnen besitzt. Die spe
zifische Funktion der P. besteht darin, 
den Menschen, d. h. den -»■ Klassen, 
Schichten, Gruppen, Individuen, eine 
umfassende, allgemeine weltanschau
liche Orientierung (—»- Weltanschau- 
ung) für ihr gesamtes Denken, Han
deln und Verhalten zu geben, die 
dem Entwicklungsstand der Gesell
schaft, insbesondere den geschicht
lichen Aufgaben und Zielen der Klas
sen, entspricht und diese befähigt, im 
Sinne ihrer Ziele zu wirken. Zu die
sem Zweck entwickelt die P. ein Sy
stem allgemein-theoretischer und 
methodischer Auffassungen über die 
Welt als Ganzes, über die Entwick
lung und ihre allgemeinen Gesetz
mäßigkeiten in Natur, Gesellschaft 
und Denken, über den Menschen und 
sein Verhältnis zur Natur und zur 
Gesellschaft, über den Sinn und die

Ziele des menschlichen Lebens, über 
die Möglichkeiten des Menschen, Na
tur und Gesellschaft durch seine ak
tive praktische und geistige Tätig
keit zu erkennen und zu verändern. 
Zugleich entwickelt die P. im Ein
klang mit den theoretischen Anschau
ungen Wertvorstellungen und Wert
maßstäbe sowie moralische Leitbil
der und Verhaltensnormen, welche 
den Menschen eine bestimmte Ein
stellung und Lebenshaltung vermit
teln. Wie alle gesellschaftlichen Be
wußtseinsformen ist auch die P. in 
ihrem Inhalt und ihrer Entwicklungs
richtung letzten Endes durch die ma
teriellen Existenzbedingungen der je
weiligen ökonomischen Gesellschafts
formation, insbesondere die Produk
tionsverhältnisse, bestimmt, wenn
gleich diese Determination durch 
eine Reihe von Zwischengliedern 
(Klassenverhältnisse, Klasseninter
essen, Wissensstand, philosophische 
Tradition) vermittelt wird. Da jede 
P. mit den Interessen, den prakti
schen und geistigen Bedürfnissen ei
ner bestimmten Klasse verbunden ist, 
besitzt sie Klassencharakter und ist 
parteilich (—*- Parteilichkeit). In dem 
Bestreben, eine umfassende Weltan
schauung zu begründen, befaßte sich 
die P. in ihrer historischen Entwick
lung mit einem großen Problemkreis. 
Dabei standen einerseits die Frage 
nach dem Wesen der Welt und ihrer 
Gesetzmäßigkeit und andererseits 
die Frage nach dem Wesen des Men
schen und seinem Verhältnis zur 
Welt im Mittelpunkt der philosophi- 
sdien Interessen. Im Verlaufe des 
philosophischen Denkens wurde als 
eine wichtige Seite des Verhältnisses 
des denkenden und handelnden Men
schen zur materiellen Welt das Ver
hältnis von —- Materie und Bewußt
sein, von Sein und Denken, von Na
tur und Geist als grundlegend her
ausgehoben, schließlich in der marxi
stisch-leninistischen P. als —*- Grund
frage der Philosophie formuliert und 
bewußt zum theoretischen Ausgangs
punkt für die Auffassung und Lösung


